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Beinahe 900 Jahre ist es her, dass die Zisterzienser begannen, das
Stiftland nachhaltig zu prägen und eine Teichwirtschaft
internationalen Ranges zu schaffen. Sakrales und Ökonomie
verschwisterten sich. Diese Kulturlandschaft wird bis heute genutzt,
ergänzt um großflächige ökologische Maßnahmen für den
Naturschutz. Ein stillgelegter Bahndamm führt heute Wanderer und
Radfahrer nicht nur zu Himmelsleiter und Heusterzbrücke, sondern
auch zu einer Wegkapelle. Dieser Sakralraum vollendet einen
Dreiklang: Aufstieg – Übergang – Einkehr.
Kaolinsand vom Teichgrund – das Grundmaterial der
Porzellanindustrie – dient dem Beton als strahlend heller
Zuschlagstoff. Das Nadelholz ragt gen Himmel. 325 Balken in
quadratischem Querschnitt. Dieses Zusammenwachsen des
Kaolingesteins von unten und der Nadelbäume von oben wird zum
Sinnbild für die architektonische und atmosphärische Gestaltung
der Wegkapelle.
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Beinahe 900 Jahre ist es her, dass die Zisterzienser begannen, das Stiftland nach-
haltig zu prägen und eine Teichwirtschaft internationalen Ranges zu schaffen. Sa-
krales und Ökonomie verschwisterten sich. Diese Kulturlandschaft wird bis heute 
genutzt, ergänzt um großflächige ökologische Maßnahmen für den Naturschutz. Ein 
stillgelegter Bahndamm führt heute Wanderer und Radfahrer nicht nur zu Himmels-
leiter und Heusterzbrücke, sondern auch zu einer Wegkapelle. Dieser Sakralraum 
vollendet einen Dreiklang: Aufstieg – Übergang – Einkehr. Kaolinsand vom Teich-
grund – das Grundmaterial der Porzellanindustrie – dient dem Beton als strahlend 
heller Zuschlagstoff. Das Nadelholz ragt gen Himmel. 325 Balken in quadratischem 
Querschnitt. Dieses Zusammenwachsen des Kaolingesteins von unten und der Na-
delbäume von oben wird zum Sinnbild für die architektonische und atmosphärische 
Gestaltung der Wegkapelle. 

Jurybeurteilung 
Die Waldnaabkapelle positioniert sich am Ufer eines Teiches, inmit-
ten einer Kulturlandschaft. Die Architektur arbeitet mit Proportion 
und Maßstäblichkeit, sie wird Teil der Landschaft und generiert ein 
Gleichgewicht. Ein massiver Sockel aus Sichtbeton mit besonderer 
Oberflächenstruktur wächst aus der Umgebung und führt die ge-
schichtete Holzstruktur nach oben. Dabei entfaltet die Konstruk-
tion ihre Wirkung durch Materialität und Reduktion: ein poetischer 
Entwurf, ein mystisches Raumgefühl im Innenraum, dessen Hülle in 
einer Wechselwirkung mit natürlichem und künstlichem Licht Atmo-
sphäre erzeugt. Die sichtbar belassene Materialfügung und Konst-
ruktion mit ihren Verzahnungen und ihrer stimmigen Komposition 
erschafft einen Rückzugsort von besonderer Qualität. Ein Zusam-
menwachsen von Harmonie.
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